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Ostpakt und Rom-Plane Sorgenkinder Lavals
Unerwartete Widerstände der Kleinen Entente — Polens Haltung unverändert

MMilM -axioMM
im Dodekanes?

Athen.  20 . Januar.
Rach griechischen Meldungen von den

Dodekanes soll es auf der zur Zwölf-Jnlel-
Gruppe gehörenden Insel Kalynos  zu
Polizei und der griechischen Bevölkerung oer
Znsel gekommen sein. Es seien zahlreiche
Verhaftungen vorgcnommen worden. ?!n-
»eblich sollen auch Kriegsschiffe und Wafser-
sluozeugr von Italien nach der Insel Kalh-aos unterwegs sein.

SIMM

Athen.  IS . Januar.
Der Erfolg der Saarabstimmung hat das ir

Griechenland bcsindl-che cyprwtische National-
büro veranlaßt, im Namen der Bevölkern»!
CyprrnS, die naturgemäß von der Beteiligung

solchen Schritten ausgeschlossen ist, beim
Völkerbund eine freie Volksabstimmung über
die Haatliche ZugehörigkeitEyperns zu bcan-tragen. Neuer

sWlmtscher SvmarM
Große Beunruhigung in China

L o n d o n . 2V. Januar.
In China rnscn militärische Vorberei¬

tungen Mandschukuos und Japans imMetten der von Manisch-,k«a beankvruchtenuno oejti>len Provinz Jeyol  große Be¬
unruhigung hervor. Angeblich ßellen du
Japaner beabsichtigen, mit starken Kräfte»
die als irregulär bezcichneten chinesische»
Streitkräfte aus dem Kreis Kuyuar
der Provinz Tichacbar zu vertreiben, nir
Mandschnkun die Kontrolle über diesel
Gebiet zu sichern. Japanischerseits Werder
d>e militärischen Vorbereitungen siir dies»
klktinn als „von rein lokaler Bedeutung'
bezeichnet.

Ne »York.  IS . Januar.
Nach der Beendigung des Hauptmann-

Prozesses wird Oberst Lindbergh  wii
Verirante Freunde von ihm erzählen, wahr¬
scheinlich einen TranSpazisik-Flug unterneh,
men zur Vorbereitung der Einrichtung eines
omerikaniichen i.'uslbefö>-derungsd>enste8 zwi¬
schen Kalifornien und China.

Lindberah ist Vor»"ßrnder des technischen
Ausichusses des ..Panamerieon Airways
System" Die Endpunkte des geplanten
JlundienkteS dürften L o 8 A n g r l r s und
Kanton  iein . Die Flu -strecke ist etwa
ltUUll Meilen lanq und soll über dir ameri-
kanüchen Jnieln !m Pazifik sichren. Es Wird
damit gerechnet, daß der neue Dienst die Ve>
sSrderun--s7eit zwilchen Amerika nnd China
a»i Nil Mueslunden heral-iel-en wü-de. aeaen»
übcr einer vierwöchigen Tampferkahrtzeit.

Das NeuestemKurze
Tie Erklärungen des Führers nnd Reichs,

konzlers Adolf Hitler in se ner Unterredung
mit Ward Price finden in der ganzen Welt
lebbastcn Widerhall. Insbesondere Eng»
land nnd Ungarn ergehen sich in ausfiihr»
lichen Stellungnahmen.

Beim Schlnßappell der Reichstagung der
DAF. in Leipzig hielt Dr. Leh eine bedeut,
same Rede, in der er insbesondere den Ge-
meinschastsgedanken in den Vordergrund
stellte.

Die SPD . Reunkirchenshat sich aufgelöst
Dir sozialdemokratischen Stadtrate verzichten
auf ihre Mandate , das restliche Vermögen
wurde der Winterhilfe überwiesen nnd das
Heim der Deutschen Arbeitsfront zur Der,
füaung gestellt.

Auf der Oheim-Grube bei Kattowitz er-
riynrtr sich ein schweres Einstnrzunglück
Sechs Arb-iter wurden verschüttet, von
denen bis jetzt erst drei geborgt,» werdenkonnten.

dl. Genf, 20. Januar.
Jetzt, nachdem die erste Begeisterung dei

pariser und römischen Presse über die Be¬
gegnung zwischen Mussolini nnd Laval oer-
slogiii ist zeigt es sich daß den römischen
Vereinbarungen der beiden Staatsmänner
größere Schwierigkeiten eulgegenstehen als
man ursprünglich geglaubt halte. Bor allem
der Nich 1ei n in i i chn n g s p a k1 ist es.
der ans nnerwartele Widerstände stößt. Ist
es an sich anssällig daß die Uebermittlnng
des bisher nicht veröffentlichten Tertes des
Nichteinmiichnngsprotvfvlls iür das Donan-
becken an die ungarische Negie¬
rung keine Einladung  an diese ent¬
hält sich am Pakt zu beteiligen to kann
geradezu von einer geänderten Lage gespro-
chen werden daß .Daily Telegraph" ..Echo
de Paris " »nd ..Oeuvre" fast gleichzeitig
melden können die Kleine Entente habe sich
ans der Laibacher Konferenz aus folgende
Vereinbarung geeinigt:

..Weder die Kleine Entente noch der
Balkanbund werden der geblauten Kon¬
vention für das Donaubecken beitreten.
wenn Laval ihnen nicht die Versicherung
gibt, daß Frankreich einen Vertrag der
Zn âmmena-'be' i mit Rußland nnterreich-
nen w-rd. falls Deutschland nnd V"Irn
den Ostvaktvlan erneut ablebn-n. Außer¬
dem bemalten sich die Kleine Ent-nt» nnd
der V"'*nr-»«.nd d'e Erörterung über die
Art nnd Weise ibres etwaigen Beitrittszur Donank-'nvenEon vor."
Es kominl tu dieser Vereinbarung nicht

nur die enge Solidarität der Sowjetregie-
rnng mit dem Balkanbiiud und der Kleinen
Entente zum Ausdruck: die Wabl der Zei¬
tungen die dieses Protokoll veröffentlichten,
meist vielmehr daraus hin daß es sich »m
einen gen,einsamen Vorstoß aller Kräste
handelt die von Barihons Einkreifnngs-
pvlilik nicht abgeben wollen. Außenkvm-
misiar L >tw >now besten Völkerbnnbs-
Vvlitik in Sowielrnßland selbst schon man¬
cher schwerrn-eaenden Kritik begegnet bat es
sich tn den Kovl gelebt die Sowietnnion in
die euioväiiche Politik wieder einzuschallen
nnd in >br wvmöalich eine erste Getae zu
lvielen Darum br^nat er iebt auch in G-mi
aut die endliche Verwirktichnng des Ost¬
paktes und aibt vielem Drängen in allen
Presteerklärnnaen Ausdruck.

?"i-a> htn>,ee»-q set—inl nicht die Absicht
z„ bo»»en dt, Brücken zu ieu-n Staaten
die d-m Ostvaki men--, B?arister«nq eut-
aeaen̂ - tugeu at-b-echen zu wollen. Er
hat , wie „O-uvre" meldet, die Außen¬
minister der K'eloen Entente beendigt nnd
daraus hlnaew'ek-n daß er auch in i-'nrr
Note a" dte R '̂^ sreaser-'na d-n Velkritt
zi-m Ost'-akt als »nerläßt ' ede Norans-
sebuna der Au--senn»na dee d-u^ -̂ en
Aukrü" »na be-e -̂*>n-i ßahr Es ist oder
an—n-k-n-en. daß Laval eine Er¬
weiterung des französisch-
rulssschen Abkommens vom
5. Dezember ablehnen  wird.
Polen ? Hailnng  znm Ostpakt —

nnd das ist der Angelpunkt der Frage —
hat sich wie Laval selbst erklärt nicht
geändert  lind das bleibt nach wie va»
das Entscheidende iür alle reawnalen Pakt«
plniie, iimlouiehr. als aus der llnterrednii^des Führers und Reichskanzlers mi» Wart
Price eindeutig hervorgehl, daß das Reick
vor der Anerkennung seiner völligen Gleicht
berechtignng für überhaupt keinen Pakt zu
haben ist nnd dann nicht sür regionale
Pakte, die man bald so. bald so auslegen'onn
Ostsaktbesprechungei»
Lavals mit Litwinvw

Die Pariser Sonntagspresfe zeigt sich mit
den Ergebnissen der Völkerbundsitzung
äußerst zufrieden und wendet sich nun den
Besprechungen über die römischen Abkom¬
men und insbesondere über den Ostpaktplan
zu. die hinter den Kulissen in Gens anschei¬
nend zu einem scharfen Duell - wi¬
chen Laval aus der einen undLitwinvw auf der anderen Seite

geführt haben. Die Außenpolitiken« deS

..Oeuvre" will wissen, daß Laval das offi-
zielle Versprechen abgegeben habe, mit Nuß-
land und der Tschechoslowakei ein de» ande¬
ren Mächten osfenstehendes gegenseitiges
Beistandabkommen abzufchlteßen. falls Ber¬
lin und Warschau den Lstpakt ablehnen soll¬
ten. Bei seiner letzten Unterredung mit dem
polnischen Außenminister Beck habe Laval
bereits mitgeteilt. daß Frankreich in diesem
Falle mil Rußland und der Tschechoslowa¬
kei abschließen würde. Die anderen Blätter
sind in ihren Behauptungen weniger
kategorisch  und erklären, der polnische
Außenminister habe sich weder für noch gegenden Ostpakt ausgesprochen, sondern die Ent¬
scheidung hinausgcschoben. bis Marschall
Pilsudski einen Entschluß gefaßt habe und
bis er über die letzte französische Note anBerlin unterrichtet sei.

Die Erklärungen des Führers und Reichs-
kanzlers in seiner Unterredung mit Ward Price
haben in der ganzen Welt berechtigtes Ans-
sehen erregt. Die Londoner „Daily
M a i l" schreibt: „Die Erklärung Hitlers war
m höchstem Grade versöhnlich und friedlich.
Diejenigen, die sich in engster Fühlung mitdem Führer befinden, sind von seiner Ernst¬
haftigkeit und seiner Ehrlichkeit überzeugt, und
wenn Hitler das Recht Deutschlands auf
materielle und moralische Gleichberechtigung
mit den anderen Mächten betont, dann ist er
einer weitgehenden Unterstützung
außerhalb Deulschlands sicher.
Hitlers Ansehen in Deutschland und in Europa
ist noch niemals höher gewesen als heute."

In Ungarn haben die Erklärungen Adolf
Hitlers geradezu Begeisterung hervorgernfen.
Der Budapest«! amtliche „Függetlenseg"
schreibtu. a.: „Dem, was Adolf Hitler über
die Sicherung des Friedens, die Gleichberech¬
tigung der Nationen und die Ehre der Völker
gesagt hat, muß jeder, ohne Rücksicht auf Poli-

dm. Prag . 20. Januar.
Es ist noch nicht lange her. daß einige

ischechische Blätter die Hilferufe deS Sudel , n-
deutschtiims als ..Tricks per pangermaiij.
schon Propaganda " ablun wollten. Wie es
aber tatsächlich aussirht . das bekennt nun ein
ilchechischer Abgeordneter. Necas.  im
sozialdemokratischen Organ ..Pravo Lidu" in
einem Bericht über leine Rundreise durch die
deutschen Industriegebiete Nordböhmens:

„Tie abgemagerten und ausgemergelten
Arbeiter streben geradezu verzweifelt nach
Arbeit. Sie rufen nach der Turchsührung
öffentlicher Arbeiten im ganzen Gebiet. In
der Ortschaft Kratzau starben in den letz¬
ten Tagen zwölf Kinder und der dortige
Schulinspektor flehte uns um rasche Hilf«
an. Er sagte, es sei der Arbeiter¬
schaft unmöglich , den kleinen
Kindern Brot , Kleidung und
Arzneien in ausreichendem
Maße zu verschaffen,  um ihnen
Schutz und Erholung von den Epidemien
bieten zu können. Von den 26 000 Einwoh¬
nern des Bezirkes Kratzau sind 8634
ohne Arbeit,  was bedeutet, daß jeder
dritte Einwohner stellungslos ist.
Von 756 000 Arbeitslosen in der ganzen

Tschechoslowakei entfallen mehr als
,00 000 aui das sudetendeutsche
Gebiet  das ist io viel wie Frankreich bei
leinen 42 Millionen Einwohnern als Ge¬
samtzahl der Arbeitslosen verzeichnet. Flä-
chenmäßig stellt das indetendeutiche Gebiet
aber nur ein Zweiundzwanzigstel Frank¬
reichs dar. Das Bild, das dieses einst blü¬
hende iudetrndentsche Gebiet zeigt, läßt sich
heute nur mit den Leiden der Bevölkerung

Außenminister Laval ist von Genf in Paris
eingctroffen. Ueler seine letzten Verhandlun¬
gen in Genf gehen die Meinungen sehr aus¬
einander. Nach der eine« Darstellung soll
Laval den Mächten der Kleinen Entente nnd
Rußland die feste Zusage gegeben haben, daß
er mit Deutschland nicht eher über das Rü-
stnngsprcblem und die Gleichberechtigung
verhandeln werde, als Deutschland nicht dem
Ostpakt und dem österreichischen Garantie-
Vertrag keigetretcn sei. Nach einer andere»
Lesart hat Laval sich lediglich bemüht, jede
Trennung zwischen dem österreichischen Pakt
und dem Ostxakt zu verhindern und jeden
Widerspruch zwischen den Paktverhandlunge«
und den in London beginnenden Nüstuugs-
verhandlnnge « ans der Welt z« schaffen.

Die Welt zur letzten Führererklärung
„Noch nie ist Hitlers Ansehen in Europa höher gewesen"

Katastrophale Not in Rordböhmen
Läßt die Tschechoslowakei Sudetendeutsche verhungern?

tik oder Weltanschauung, zustimmen. Hitler
verkündet den Frieden.  Niemand
kann den bisherigen ungerechten, gefährlichen
und unwürdigen Zustand der Herabsetzung und
Biandmarkung so sehr nachempfinden wie ge¬
rade Ungarn." Das amtliche Blatt stellt so-
dann fest, daß die überwiegende Mehrheit des
deutschen Volkes heute das nationalsozialistische
System billige und wünsche. Adolf Hitler habe
mit der Saarabstimmung von neuem den Be¬
weis der inneren Geschlossenheit und Einheit
der deutschen Nation erbracht.

Bemerkenswert ist, daß der liberale „Njsag",
der bisher eine auffallend feindliche Haltung
gegenüber Deutschland einnahm, die Ansfüh-
rungen des Führers und Reichskanzlers in
geradezu begeisterten Warten lobt: Die Er¬
klärungen Hitlers seien groß¬
artig.  Jedes Herz, das nach nationa'e Ge-
fühle in sich trage, schlage bei diesen Worten
höher. Die Stellungnahme Adolf Hitlers zu»
Frage der Gleichberechtigung gelte grundsätz¬
lich für alle Völker.

des karpathorussischen Berglandes in den
bösesten Zeiten vergleichen.

In der Gemeinde Ketten  betrug die
wöchentliche Lohnauszahlung bei den Fir¬
men Limburger. Kunnert . Ccrsovsty nnd
Herget früher über I l I vüü tsch. Kronen,
heute nicht ganz I4V00 tsch. Kronen. In
Lber - Kratzan  verdienten früher di«
Arbeiter der Firmen Altschul. Nrsiet,
Krause. Scharfenberg. Knirsch u. Witsch,
Hanier, Ulbrich und Läwy wöchentlich
I72VVV tsch. Kronen, heute nur 33 200 «sch.
Kronen, al o ein Fünftel. In Machen-
dors  arbeiteten früher in den Fabriken
Schab. Rodert Scholz. Simm u. Wagner.
Jäckel u. Eo. 6,5 Arbeiter und verdi-nten
Sl 560 tsch. Kronen wöchentlich, heute
stehen alle diese Fabriken still und werdennur von neun Arbeitern mit einem Ge¬
samtwochenlohn von 1535 tsch. Kronen
instandgehalten.
In Kratzau sind von 4639 Ein¬

wohnern 1376 arbeitslos.  Die
linlernelimiingen Klinger Pollak König.
Bnnzl Riemer Mnrr Lichtner »nd Keller
stehen still in gnnz beschränktem Maße wird
niir in den Fabriken Tertiliann und Eicho-
riuS gearbeitet. So sicht der Stand nni dem
Jndustrieiriedhol von 3k eichen¬
de rg  ans . Das ordentliche und ileißige
Städtchen Grottnu  zählt gegenwärtig von
4200 Einwohnern t I3S Arbeitslose."

Und was macht die »ichechoilowamche
Regierung zur Behebung dieser Not? Das
Srnialministeriiim . hat die Beträge iür die
produktive Arbeitsioienkürsorge bereits iest-
gelegt die iür Notstanl'snrbetten in der
nächsten Zeit ausgegeben werden sollen.



Führerkundgebung des deutschen Handwerks
Bald werden wieder wie einst die Handwerksburschenwandern

Nicht eine einzige der vorgesehenen Groß¬
arbeiten ist im deutschen Gebiet vorgesehen
— es werden ausschließlich die
von der Arbeitslosigkeit weil
weniger betroffenen tschechi¬
sche » Gebiete berücksichtigt . Und
selbst für die kleineren Arbeiten sind nur
einige wenige deutsche Gebiete ausersehen
worden.
Die tschechoslowakischeRegierung liebt es

ihre» Staat als ..zweite Schweiz" und ..Hort
der Demokratie" bezeichnet zu hören. So¬
lange aber der Hnngerkrieg gegen die
Siidetendeutschen geführt wird, fällt es
schwer die Tschechoslowakeiz» den Staaten
zu rechnen die am Aufbau Europas prak¬
tisch Mitarbeiten.

Zur Volksgemeinschaft heimgefunden
SPD . Neuukircheu löst sich ans

kk. Saarbrücken, 20. Januar.
Ein lebendiger Beweis, daß das deutsch«

Saarvolk, vor allem aber die Saararbeiter¬
schaft, am 13. Januar endgültig heimgefunden
hat zum deutschen Gesamtvolk, ist der nach nur
zweitägigen Verhandlungen zustandegekom¬
mene Beschluß der SPD . Neunkirchens, sich
aufzulösen. Dieser Beschluß ist durchaus frei¬
willig, ohne Zwang und Drohungen erfolgt.
Auch die Stadlräte haben auf ihre Mandate
verzichtet. Das restliche Vermögen von 1687,35
Franken wurde der Winterhilfe übergeben. Die
„Bolkshaus GmbH." liquidiert und übergibt
ihr Haus als „Haus der deutschen Arbeit" der
Deutschen Arbeitsfront. Die marxistische„Freie
Turnerschaft" von Nennkirchen löst sich gleich¬
falls auf und ist mit Fahne zur Deutschen
Turnerschafl ubergetreten.

Für diese Beschlüsse war nicht zuletzt daS
feige Verhalten der nach Frankreich geflohenen
marxistischen Führer maßgebend. T ' -
Weitere ivrenziibertritte
von Emigranten nach Frankreich

Der Uebertritt von Emigranten über die
französische Grenze bei Forbach und
Saargemünd  hält nach französischen
Mitteilungen nach wie vor an . An beiden
Grernstellen sind »ach einer Havasmeldung
aus Metz allein am Samstag 300 bzw. 250
Emigranten übergetreten, von denen jedoch
ein großer Teil die französische Staatsange¬
hörigkeit besitzt. FürdieFranzosen ist
ein besonderes Konzentrations¬
lager eingerichtet worden,  wäh¬
rend di? andren Flück' Uinae in die w-' st-
sranzösischen Departements abgeschoben wer¬
den.
ssr Adlrallövort der lnierrmtisnMi

Eaarttuppen
Kl. Genf. 20. Januar.

Am Samstag war in Gcnser französische»
Kreisen das Gerücht ausgetaucht daß dei
Abtransport der internalion»
len  S a a r t r ii p p e n.  die seinerzeit an
das flehentliche Bitte» der Separatisten ent
sandt worden waren , an, l. Februar begin¬
nen werde. Den Anfang sollen die italieni¬
schen Bataillone machen

Wie wir erfahren ist ein solcher Besch' uß
nicht gefaßt worden. Jedoch plant man die
allmähliche Zurückziehung  der
internationalen Truppen, so daß sie ain
l . März das Saargebiet bereits verlaßen
haben wenn voraussichtlich in Anwesenbeit
des Barons Alolsi  die Rückgabe an das
Reich ersolat.

Gedeolret der hungernden Vögel!

Die NeichsbetiiebsgemeinschaftHandwer!
in der DAF. und der Reichsstand des deut-
scheu Handwerks veranstalteten am Sonn-
»bend vormittag im Preußenhaus eine großl
Führerkundgebung.  an der die ge-
amte Führerschaft des deutschen Handwerkt
teilnahm.

Reichsyandwerksmeister Schmidt  be¬
tonte, die Reichsbetriebsgemeinschast der
Handwerks habe dafür zu sorgen, daß nur
der Betriebsführer sein könne, der die mei¬
sterlichen Qualitäten nach allen Richtungen
mitbringe, der beruflich, kaufmännisch, in
der Treue znm Aufbauwerk des Führers und
in der engsten Zusammenarbeit mit der Ge¬
folgschaft zuverlässig sei. Sodann stellte der
Neichshandwerksmeisterdie Schaffung einer
allgemeinen Handwerkerkarte in Aussicht, die
zur Bereinigung des Berufsstandes beitra¬
gen solle. Eine solche Maßnahme könne na¬
türlich nicht von heute auf morgen geschaf¬
fen werden, sondern müsse abgestellt sein aul
den Blick in die Zukunft. Der Reichshand¬
werksmeister sprach weiter über die tra¬
ditionelle Erscheinung des man-
dernden Handwerksburschen,  die
in absehbarer Zeit wieder erstehen solle. Nur
der solle aber Inhaber des Wanderbuches
des deutschen Handwerks werden, der lei-
stnngsmäßig ans der Gesellenprüfung mit
„sehr gut" hervoroegangen sei und der sich
in seinem zivilen Leben einwandfrei geführt
habe und weltanschaulich zuverlässig sei. Be¬
gonnen werde mit dieser Einrichtung zunächst
bei den handwerklichen Berufen des Nah-

Neueste Nachrichten
WHW.-Märzplakette ans Achat. Die Pla¬

kette des Winterhilsswerkcs für den Monat
März wird ein Achatstcin mit Metallfassung
sein. Die Plaketten werden von dem Edcl-
steingewcrbe und der Metallindustrie in
Jdar -Oberstcin hergestellt, die durch diese
Aufträge jetzt voll beschäftigt sind. 1200 Edel-
stcinschlcifer sind allein mit der Bearbeitung

rungsmittelgewerbes. den Bäckern. Fleischern
und Konditoren, da bei diesen Berufen du
Austauschmöolichkeit relativ leicht sei und
weil sie nicht absolut koniunkturgebunden
seien. Schon auf dem nächsten Neichshand-
werkertag in Frankfurt am Main zu Pfing¬
sten dieses Iah , es werde man taufend hand¬
werkliche Wanderer begrüßen können. Bei
Betrachtung der wirtschaftlichen Lage d»s
deutschen Handwerks hob der Redner hervor,
daß sich diese seit dem Tiefstand im Jahr?
1932 wieder sehr gebessert habe. Der Umsatz
des deutschen Handwerks habe 1926: 23 5
Milliarden betragen, er sei 1932 auf 9.5
Milliarden gesunken und betrage beute, dank
des Nrbeitsbeschaffunasvrogramms. schon
wieder 14 . 5 Milliarden.

Sodann sprach der Stabsleiter der TNF.
und Hauvkamtsleiter d->r NS .-läaao Dr . von
Rentelv  über die Pflichten des Unterküh-
rers in den Organisationen des national¬
sozialistischen Deutschland. Tg " Vertrau «"»
der Ge*alafchaft, to tagte er. müsie das kost¬
barste Gut für den Unterführer sein, das er
sich nur durch nnb^̂ inate Gerechtigkeit er-
werl>°n könne. Die Baranssetz'ina »ed?r Or¬
ganisation lei Klarheit und Dnrchstckstiakeit.
ghfnlnte D' f' iplin und Befehlsausführung.
Weil ^ieke Vorausfetznnaen bei uns vorhan¬
den sind, sind wir die Orgari' fgtion der
Kraft der Saubeikeit uva der DUnplin >n
Denffchland' lL"hhgkf°r Beifall .i Er müste
den dringlichen "svvrK nn alle Unternehmer
richten, sich der Deutschen Arbeitsfront anzu¬
schließen.

der Achatstcine beschäftigt. Man rechnet mit
einer Abnahme von rund acht Millionen Pla¬
ketten.

Belegschaft opfert für Saarkinder . Die ge¬
samte Belegschaft d>.r Maschinenfabrik Blöd-
ncr, Gotha, spendete einen Stundenlohn für
die Kinder hilfsbedürftiger Volksgenossen an
der Saar . Die Bctriebsführung derselben
Firma hat für sechs Saarkinder den ganzen
Winter hindurch Erholungsplätze nebst freier
Fahr zur Verfügung gestellt.

Stabschef Lutze in der Nor d« « ,!. Stabs¬
chef Lutze folgte in Kiel einer Einladung der
Neichsmarine und begab sich mit seiner Be¬
gleitung an Bord des im Hafen liegenden
Kreuzers „Königsberg". Später besuchte er
die SA .-Gruppe Nordmarck. Abends bildete
ein großer Fackelzug mit anschließender SA .-
Führerbesprechung den Ausklang.

Kysshäuserbuud feiert Reichsgründungstag.
Der deutsche Neichskriegerbund „Kyffhäuscr"
veranstaltete am Sonntag mittag seine tradi¬
tionelle „Deutsche Wcihestundc" anläßlich b:r
61. Wiederkehr des Ncichsgründungstages.
Der Berliner Sportpalast war bis auf den
letzten Platz gefüllt. Der Führer hatte mit
seiner Vertretung Vizeadmiral v. Hcustnger-
Waldcgg beauftragt.

Durch Erdrutsch eingeschlosscn. 9 belgische
Bergleute wurden bet einem Erdrutsch in
einem Stollen der Zeche Homvent von der
Außenwelt abgeschnitten,' 5 von ihnen konn¬
ten befreit werden. Einer der Geretteten war
schwer verletzt und ist inzwischen leinen Ver¬
letzungen erlegen. Ueber das Schicksal der
noch eingeschlossencn vier herrscht Ungewiß¬
heit.

sas ewige Ringen der vemelmlttlm
Rede Dr . Leys vor den Amtswaltern der DAF

Leipzig, 20. Januar.
Die Neichstagung der DAF.-Amtswcstte,

fand am Samstag ihren Abschluß. Bei den
Schlutzappell sprach Dr . Ley, der u. a. aus-
führte: Wir haben Sie nun schon zum zweiter
Male hier zusammengerufen, um unser Woller
und unsere Arbei' noch einmal bis zum letzter
klar zu machen. Wir sind ein armes Volk. Wi,
haben nur eines noch, das ist der Wert „n-
ferer Raste. Jeder in Deutschland muß er¬
kennen, daß sein Wille da aufzuhören hat. wl
der Gemeinschaftsgedanke beginnt. Wir müsser
dre Gemeinschaft schaffen um unseres Volker
willen. Es gibt nur einen Sozialismus , um
eine Gemeinschaft, das ist die Gemeinschaß
durch ein gemeinsames Band ein gemeinsamer
Fundament der Raste und des Blutes.

Aber das ist das wundervolle unserer Lehre
sagte Dr . Ley weiter, daß wir keine Endstatio-
nen kennen. Wir kennen nur einen ewiger
Kampf. Der Arbeiter weiß, daß wir ibm niclstt
versprechen können, er weiß, daß alles, war
wir ihm bringen, nur errungen werden ka»r
in einem zähen Kainpf. Wir tragen die letzt»
Hoffnung des deutschen Arbeiters in unserer
Händen, und den deutschen Arbeiter nicht mn
für die Gemeinschaft zu erringen, sondern a»ck
u erhalten, das ist das kostbarste. Wir Haber
en Klastevkampf überwunden durch nnse»

Blntbewußtsein, durch den Begriff Deutsch-
land, durch den Begriff der Nation!

Mols Verletzte
bei einem RokmungMlmd
Blitzlicht entzündet Festdekoration

Esten, 20. Januar.
In einer Erdgeschoßwohnungim Blumen-

kanip. die zu einer Festlichkeit überreich init
Papierdekoration geschmückt war . geriet bciin
Abbrennen eines Blitzlichtes rin leichter Vor¬
hang in Brand . Im selben Augenblick stand
die ganze Nanmdekoration in Flamm ?».
Durch die von der Decke herabiallendm bren¬
nend.» Papierteile erlitten infolge der »um
Teil leichten -Kostümierung etwa »wölk Per¬
sonen mehr oder minder starke Brandwun¬
den. Sie wurden durch die sofort zur Brand¬
stelle gerufenen Krankenwagen den Kran^ n-
hänsern zugeführt. Bei zwei Personen sind
die Brandverletznnqen besonders schwer.

Lebensfragen des Haus - und Grundbesitzes
Am Donnerstag . 24. Januar , findet in

Berlin eine große Führertagung des Zen¬
tralverbandes Deutscher Haus , und Grund-
besitzervereinee. V. statt, aus der lebeuswich.
lige Fragen des Hausbesitzes erörtert werden
sollen. Als Austakt zu dieser Arbeitstagung
veranstaltete der Zentralverband am Don-
nersing einen Presseempfang, bei dem der
Präsident Pg . Erich Tribins  grundsätz¬
liche Ausführungen über die Einstellung des
Zentralverband -es Deutscher Haus - und
Grundbesihervereine als Glied der national-
sozialistischen Volksgemeinschaftmachte. Er
wies ». a. aus die unentbehrlichen wirt¬
schaftlichen Funktionen des Hans - und
Grundbesitzes, als größter Steuerzahler , als
Auftraggeber des deutschen Handwerks als
Verwalter großer Summen deutschen Spar¬
kapitals und Betreuer des Wohnranmes hin.
Tie wertschassende und werterhnltende Bolks-
«chicht. die der Hans - und Grundbesitz dar¬
stelle. könne im nationalen »nd Wirtschaft-
liehe» Leben nicht entbehrt werden. Im in-
lereste des Bolksganzen hätten di? Hans-
tz!-si':er den dringenden Wunsch, den Hans-

besitz wieder wirtschaftlich gesund zu sehen,
weil er dann seine wirtsckiaftsbelebende
Tätigkeit dem Handwerk und der Industrie
wieder in vollem Maße zugute kommen las¬
sen könne. Bei der Behandlung der für den
I. April fälligen Senkung der Hanszins-
steuer um 25 v. H. betonte Tribins . daß der
Hausbesitzer diese Lastenerleichterung drin-
gend gebrauche. Ter Hausbesitzer wisse ge-
nan . daß die Senkung nicht seiner eigenen
Bereicherung dienen solle und könne, son¬
dern die Erfüllung aller Verpflichtungen er¬
möglichen solle.

Ein Vertreter des Reichskommissariats sür
'Preisüberwachung erklärte, daß ein An-
laßzuMiets st eigernngen derzeit
nicht anerkannt werden könne.
Hausbesitzer, die trotzdem glaubten , aus
Mietssteigernngen nicht verzichten zu können
nähmen eine große Verantwortung an ! sich.
Der Neichskommissarwerde ein derartige?
Vorgehen sorgfältig beobachten und werde
falls eine Reihe unberechtigter Mietssteige-
riingen festgestellt werden sollte, eine Ver-
schäriiing des Mieterschutzes erwägen.
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Aus der Dorfstraße begegnet Volkland
seine» Leuten mit zwei Tragbahren die hoch
"mit altem Segeltuch und morschen Brettern
«bepackt sind. „Tragt das Zeug nach oben!"
jrust er ihnen im Vorbeigehen zu. „In ner
^Viertelstunde bin ich wieder da und helt' euch
beim Holzschlagen'"

Tie Tür des Toktorhauses steht weit
oi>.n: im Flur duftet es nach Medikamenten
und Jodoiorm . Fast zaghaft klopft Volkl̂ nd
an die Tür . Keine Antwort . . . Das Ge¬
murmel drinnen hält an . desgleichen das
seine Klirren . Nun wird Plätschern von
fließendem Master vernehmbar. Volkland
klopft noch einmal — diesmal lauter.

Tie Tür wird ausgemacht. Eine rundliche,
nicht mehr iringe Frau in Schwesterntracht
kommt zu Bolkland in den Flur , ohne daß
er einen Blick in das Zimmer des Arztes er¬
haschen kann. „Bitte —?" fragt die Ge¬
meindeschwester. Tie weiße Schürze, die ihr
dunkles Kleid fast ganz bedeckt, zeigt Blut-
spritzer.

„Ich möchte Tr . Krogmann gern persön¬
lich sprechen!" sagt Volkland und fühlt gleich,
zeitig, daß das — wie ihm scheint — allzu
ruhige Wesen der Schwester ihn nervös
mackst. „Es handelt sich um einen Patien¬
ten . . ."

„Tann müssen Sie einstweilen Platz neh¬
men! Ter Herr Doktor ist eben bei einer
Operation . ES ist ausgeschlossen, daß er
jetzt herauskommt."

Er will ihr erklären, daß er keine Zeit
habe; aber sie wartet ieme Antwort nicht

mehr ab. sondern verschwindet wieder im
Zimmer.

Während sie die Tür schließt, hört er dies¬
mal etwas lauker Krogmanns Stimme : „Wo
bleiben Sie denn so lange. Schwester Maria?
Hier - halten Sie den Arm! Ich Hab' letzt
das Geschoß gesunden. Es sitzt — —" Wie¬
der verebben die Worte in unverständliches
Gemurmel.

Bolkland legt auf den Tisch im Flur einen
Zettel, m dem er Krogmann bittet, ihn. so¬
bald er sich sreimachen könne, auf der Ar¬
beitsstelle aiifzusuchen. da Marianne er-
krankt lei und er ihn vor seinem Besuch auf
dem Tüncnhos noch unbedingt sprechen
müsse.

Tann eilt er quer durch die Dünen zu dem
kleinen Gehölz, das die Torsäcker von den
Berkentinschen Feldern trennt , um seinen
Leuten beim Knüppelsällen zu helfen. Ter
Sturm hat kaum nachgelassen, und die dün-
nen Stamme der Ellern und die Haselmiß-
sträucher biegen sich unter seinen Stößen wie
Angelgerten.

Sie schuften zwei Stunden , ohne aufzu-
sehen: die Handrücken bluten und brennen,
weil die Fäuste immer wieder in dorniges
Gestrüpp hineinlangen müssen.

Tann beginnt die eigentliche Arbeit oben
auf der Düne. Rings um die vom Wind
ausgehöhlte Vertiefung werden die Lappen
ans den Sand gebreitet »nd mit aufgelegten
Knütteln am Fortsliegen gehindert. Nieter
um Meter wird so der Rand des in den letz¬
ten Tagen entstandenen Kraters sestge,nacht;

und wenn diese Maßnahme auch nur provi¬
sorisch ist. io bewirkt sie doch, daß der Sturm
nickst mehr leine volle Krall zur Geltung
bringen kann, sondern gegen die Flächen des
Segeltuchs ankämpfen muß. Tie unmittel,
bare Gefahr ist damit gebannt : Tie Vertie-
iung kann sich nicht mehr vergrößern.

Volkland blickt verstohlen nach seiner Arm¬
banduhr und bemerkt mit wachsender Un¬
ruhe. wie die Stunden dahinzichen. ohne daß
der Arzt ihn ausgesucht hätte. Ta . endlich,
kommt eine schlanke, dunkle Gestalt den Ab¬
hang berauf. Aber es ist nicht Krogmann.
sondern der aus Königsberg zurückgekehrte
Tüneninspcktor.

Als der Abend sinkt und der Düneninspek¬
tor sich endlich in sein bescheidenes Zimmer
im Stepputatschen Gasthos zurückgezogen hat.
da an eine Motorbootfahrt bei dem Seegang
kaum zu denken ist. eilt Bolkland zum zwei¬
tenmal ins Toktorhans und atmet erleich¬
tert aus. als er die Fenster erleuchtet sieht.
Sollte der Doktor so viel zu tun gehabt
haben, daß er sich nicht hatte sreimachen
können?

Dieses Mal kommt ihm der Doktor per¬
sönlich entgegen, und sein Gesicht zeigt Er-
staunen über den späten Gast. ..Nan », Bolk¬
land . Sie ? Und zu dieser nachtschlafenden
Stunde ?"

„Haben Sie denn nicht meinen Zettel ge¬
funden. Doktor? Ich schrieb Ihnen doch
da ich Sie nicht Persönlich sprechen konnte —.
daß Sie mich am .Wandernden Berg' auf¬
suchen möchten!"

Das Gesicht des Doktors wird ernst. „Ich
habe keinen Zettel von Ihnen erhalten.
Schwester Maria sagte mir nur ganz bei-
läusig während der Operation , daß ein
Mann von der Arbeitsabteilung mich zu
sprechen verlangt habe. Aber da heute für
Neudorser Verhältnisse ein etwas bunter Tag
war , vergab ich das gleich wieder."

Volkland geht an dem Doktor vorder in
den Flur . „Wenn Sie den Zettel nicht ge-
stinden haben, muß er hier liegen. Ich Hab'
ihn aus diesen — —" Mitten im Satz bricht
er ab und wendet sich um. „Ter Zettel ist
weg. Doktor Krogmann !"

Sie suchen noch einmal gemeinsam den
ganzen Tisch ab. sie leuchten aul dem Fuß¬
boden herum: Der Zettel ist und bleibt ver¬
schwunden.

Volkland richtet sich auf. „Hatten Sie
heute viele Patienten hier. Doktor?"

„Nach ienem Mann , den ich operiert habe,
niemand. Nachher war ich den ganzen Nach¬
mittag bei meinen Kranken im Dorf. Außer-
dem hätte ich Ihren Brie? unter allen Um¬
ständen finden müssen, denn ich Hab' an der
gleichen Stelle , wo Sie ihn hingelegt haben
wollen, nach der Operation iür den Patien¬
ten ein Rezept geschrieben."

„Kann es möglich sein, daß die Gemeinde-
schwester den Zettel sortgeworsen oder ans¬
gefegt hat ? Ich meine natürlich , aus Ver¬
sehen?"

Aber auch dieses Mal muß der Doktor ver¬
neinen. Tie Schwester habe mit ihm zusam¬
men gleich nach der Operation das Haus
verlassen.

Volkland zieht die Schultern in die Höhe.
„Tja . lieber Doktor, dann gibt's nur zwei
Möglichkeiten: Die eine, die natürlich völlig
ausgeichlosien ist: nämlich, daß Sie das
Papier doch gefunden und es versehentlich
wegwarfen, ohne es zu lesen: »nd die andere,
die mir zwar vorläufig nicht gain ver.
stündlich, aber, wie die Tinge liegen, die
einzig wahrscheinlicheist: nämlich, daß jener
Patient , den Sie heute mittag operierten,
den Zettel verschwinden ließ. Kennen Sie
den Mann näher ?"

(Fortsetzung
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Freifliige für die Schuljugend
Aber erst für das Winterhilfswerk sammeln!

Die Gansiihrnng Württemberg deS Wiu-
terhilsswerkes 1934/85 hat für unsere schul¬
pflichtige Jugend eine besondere Ueber-
raschnng. Jeder kan« sich ein Anrecht anf eine
Fahrt zum Flugplatz Böblingen und einen
Nnndflug über Stuttgart erwerbe ». Wer in
schulpflichtigem Alter ist, kann sich von seiner
Ortsgruppe des Winterhilfswerkes eine
Sammelliste für WHW . - Nnnd-
slüge  geben lassen. Mit dieser Lifte sam¬
melt er bei Verwandten und Bekannten für
das WHW. Ist bis 1. März 1935 ein bestimm¬
ter Mindestbetrag erreicht, so erhält der
Sammler dafür eine « Freiflng . Ein Flug¬
zeug der NS .-Bolkswohlfahrt kommt im
Frühjahr «ach Böblingen und wird dann für
Liese WHW. - Rnndflüge zur Verfügung
stehen.

Deutscher Junge und deutsches Mädel!
Sicher werdet Ihr alle diese günstige Ge¬
legenheit , einmal fliegen z« können, nicht
vornbergehen lassen. Geht sofort z« eurer
Ortsgruppe des Winterhilfswerks sin Calw
aus die Geschäftsstelle des WHW. in der
Alten Post ), lasst euch dort die Sammelliste
für WHW.-Rnndslüge gebe und sammelt für
das WHW. Ihr tut damit eure Pflicht für
Las deutsche Volt und als Belohnung erhält
der erfolgreiche Sammler einen Freiflug.

*

VonderOrtsbauernschastAtthengstett
Die Bekämpfung der Zwischenwirtspslanze

des Getreideschwarzrostes
Am letzten Montag fand auf Anordnung

der Kreisbaucrnschaft Schwarzwalö-Nord im
Gasthaus „zum Hirsch" in Altheng  ste ^t
eine Versammlung statt, auf der die Bekämp¬
fung der Zwischenwirtspslanze des Gctreidc-
fchwarzrostes, der Berberitze, behandelt wor¬
den ist. Der Vorsitzende, Bezirksbauernführcr
Pg . H a n se l m a n n - Liebclsberg, erösfncte
die gutbesuchte Versammlung mit freund¬
lichen Bcgrüßungsworten und hieß die Ver¬
treter der Kreisbauernschaft, die Herren
Schirm und Matter », den Redner der
Tagung , Dr . Kummer,  Landwirtschaftslch-
rer Pfetsch  mit seinen Schülern , Forstmei¬
ster Sch i e d t - Stammheim , die Ortsbaucrn-
führcr der Umgebung und die übrigen An¬
wesenden willkommen und bat, dem außerge-

wohnlichen Thema größte Aufmerksamkeit zu
schenken.

Dr . Kummer  vom Botan . Institut Tü¬
bingen verstand es in anschaulicher und leicht-
verständlicher Weise, den Zuhörern die un¬
gemein schädliche Wirkung des Getreide¬
schwarzrostes, der jährlich Ernteausfälle von
vielen Millionen Reichsmark verursacht, vor
Augen zu führen. Er führte weiter aus , daß
auf Grund von wissenschaftlichen Versuchen
und Forschungen eine wirksame Bekämpfung
des Getreideschwarzrostes nur durch die Aus¬
rottung der Zwischenwirtspslanze. des Ber-
bcritzcnstrauchrs, möglich sei. Der Beweis,
daß dieser schädliche Schmarotzer auch in un¬
serer Gegend vorkommt, wurde dadurch er¬
bracht, daß mehrere Versammlungsteilneh¬
mer kleinere Exemplare des Berberitzen¬
strauches mitbrachten und der Versammlung
zur Ansicht vorlegten . Ein ebenfalls von Dr.
Kummer  vorgcführtcr Film zeigte die
Ausrottung der Berberitze in der Ulmcr Ge¬
gend und gäb dadurch der Versammlung
praktische Fingerzeige , wie diesem Feind der
Landwirtschaft zu Leibe gerückt werden muß.
Von der anschließenden Aussprache wurde
reger Gebrauch gemacht.

Der Vorsitzende dankte sodann dem Redner
für seine trefflichen Ausführungen und for¬
derte auch die Vertreter der Gemeinden,
Forstämtcr und Schulen auf. Sie notwendi¬
gen Maßnahmen zur Ausrottung der Ber¬
beritze zu treffen, um auch dadurch der deut¬
schen Erzeugungsschlacht zu ihrem vollen
Sieg zu verhelfen.

Saarfreiheitsfeiern
Kaum ivar das Ergebnis der Saarabstim¬

mung in Gcchingen  bekannt , da wehten
auch schon die Fahnen von den Masten und
vertündetcn die Freudenbotschaft. Am Mittag
stimmten die Kirchenglocken in den Jubel mit
ein. Abends stellten sich die NS .-Glicdernngen
Su einem Fackelzug durch den Ort auf. Die
Musikkapelle und der Spielmannszug der
Hitlerjugend sorgten dabei für den nötigen
Takt. Vor dem Nathans hatte sich fast die ge¬
lauste Einwohnerschaftzu einer kurze» Feier¬

stunde zusammengefunbcn. Nachdem bas
Saarlieb gesungen war , feierte Ortsgruppcn-
leitcr Pg . Gchring  in einer Ansprache den
Sieg an der Saar . Das Deutschland- und
bas Horst-Wcssel-Lieü beschlossen die würdige
Feier.

Auch Dachtel  stand am Tage der Ver¬
kündigung des Abstimmungsergebnisses im
Festschmuck. Abends bewegte sich ein langer
Freudcnzug aus sämtlichen Gliederungen der
NSDAP , durch den Ort . Im vollbesetzten
Schullokal fand hernach eine würdige Saar-
frciheitsfcicr statt. Sie wurde eröffnet durch
Gesang von Dankes - und Freiheitslicdcrn.
Nach Sprcchchören der HI . und des JB . spra¬
chen Zcllcnwart Pg . Günther  und Haupt¬
lehrer Marstaller  über die große Bedeu¬
tung des Tages.

In Obcrhaugstett  fand nach einem
Umzug der NS .-Gliederungen und der übri¬

gen Bevölkerung durch den Ort auf dem
freien Platze inmitten des Dorfes eine ein¬
drucksvolle Kundgebung statt, bet welcher
Vlockleiter Hartmann,  Bürgermeister
Stepper  und Kricgervereinsftthrer Rol¬
ler  Ansprachen hielten. Die Kundgebung
war von Gesangsdarbietungcn des Gemisch¬
ten Chors unter Leitung von Hauptlehrer
Hummel  umrahmt . Zum Schluß wurden
gemeinsam das Saarlied und die National¬
hymnen gesungen.

In Unterreichenbach  traten abends
die Gliederungen der NSDAP , im Schulhof
an. Unter Vorantritt des Spielmannszuges
der HI . bewegte sich ein Fackelzug durch den
ganzen Ort , um wiederum im Schulhof zu
enden. Hier wies Stützpunktleiter Pg . Un¬
rath  auf die große Bedeutung des Tages
hin und gab der Freude über die Befreiung
der Saar beredten Ausdruck.

Die Bevölkerungsbewegung der Stadt Calw
im verflossenen Jahre

Erfreuliches Anwachsen der Geburtenziffer sowie der Eheschließungen
Tue vom Calw er  Standesamt über die

Bevölkerungsbewegung im Jahr 1S31 ge¬
führte Slalrstik zeigt, daß die Einwohnerzahl
unserer Stadt im Wachsen begriffen
ist. Im Jahre 1934 wurden gezählt: 124 Ge¬
burten (1933: 98), davon 44 (32) auswärtige:
im Krcrskrankcnhaus wurden entbunden 77
(SO) Frauen . Die Zahl der Heiraten belief
sich auf 34 j28): an Stcrbcfällcn wurden 98
slll ) gezählt, darunter 37 j31) auswärtige
Personen . Noch besser läßt sich in unserer
Stadt der Erfolg der nationalsozialistischen
Bevölkerungspolitik fcststcllen, wenn man die
Bergteichszahlcn aus den Jahren 1921/30
hcranzieht. Der Jahresdurchschnitt in dieser
Zeit betrug : 91 Geburten , 33 Heiraten und
71 Stcrbeiülle.

Calwer Staudesnachrichte « vom Monat
Dezember 1934.

Geburten:  1. Dez.: Martha Anna, Toch¬
ter der Zimmermannsehel . Karl Hauser
in Calw: 12. Waldemar Ernst, Sohn der

Notarsehel . Gotthilf Harr  in Stammheim:
16. Irene Marianne , Tochter der Landjägers-
chelcute W. Grauer  in Calw : 22. Anna
Maria , Tochter der Landwirtschel . Johs.
Roller  in Unterkollbach: 31. Paula , Tochter
der Schuhmachersehel. Fr . Weik  in Unter-
rcichenbach.

Heiraten:  8. Dez.: Kesselschmied Ludwig
Ho ff mann  von Calw mit Berta Scholl,
Verkäuferin von Calw : 24. Mechaniker Al¬
fred Sautter  von Calw mit Lore Mül-
l e r , Haustochter von Calw.

Sterbefälle:  1 . Dez.: Karl Zippe-
r e r, verh. Hilfsarbeiter in Calw, 63 I . alt:
3. Marta Luise Karoline Nonnenmacher,
Witfrau in Calw, 81 I . alt : 6. Anna Maria
Widmaier,  Mctzgcrmeistersehefrau in
Caliv, 67 Jahre alt : 11. Frida Kern,  Toch¬
ter des Ludwig Kern von Oberhaugstett,
5 I . alt : 16. Gustav Kallfaß,  verh . Säger
von Seizental , Gde. Altbulach, 63 Jahre alt:
29. Anna Heinkel,  ledige Näherin von
Stuttgart , 61  Jahre alt.

Der Fremdenverkehr 1934 in Bad Liebenzell
In einer Sitzung des Bad Liebenzel-

ler  Gemeinderats , Kurausfchusscs und des
Frcmdengewerbes erstattete Bürgermeister
Klepser  einen umfassenden Bericht über
die Arbeit der städt. Kurverwaltung und die
Erfolge im Jahre 1934.

Aus seinen Ausführungen entnehmen wir
folgendes: Die Maßnahmen der Neichsrcgie-
rung zur Hebung des Wirtschaftslebens, die
Schwierigkeiten der Devisenbeschaffung bei
Auslandsreisen und nicht zuletzt das außer¬
ordentlich schöne Wetter, das vom April bis
spät in den Herbst hinein anhiclt , schufen die
günstigen Grundlagen für eine gute Entwick¬
lung des Fremdenverkehrs in ganz Deutsch¬
land. So zeigt die Statistik bei den Kurorten
ein Mehr non durchschnittlich 23 v. H. gegen
das Jahr 1933. Bad Licbenzell hat hiebei
nicht nur Schritt gehalten, sondern den
Neichsdurchschnitt sogar übertroffen.  Die
Zahl der übernachtenden Gäste  betrug im
Kalenderjahr 1934 8075 mit 95140 Ueberach-
tungen, gegenüber 6223 Gästen mit 77238
Uebernachtungen im Vorjahr . Das bedeutet
bei den Gästen ein Mehr von 30 Prozent.
Der Passantenvcrkehr  erfuhr eine un¬
geahnte Steigerung . Allein mit Sonderzttgen
kamen mehr wie 11000 Besucher in unseren
schönen Schwarzwalükurort . Die Kur¬
anlagen  waren mehr denn je ein An¬
ziehungspunkt. Neben den Inhabern von
Kur- und Dauerkarten haben 12 201 Personen
die Konzerte und sonstigen Veranstaltungen
besucht. Das neue F r e i schw i m m b a d, das
nun zum ersten Mal voll in Betrieb sein
konnte, hatte ohne die Inhaber von Dauer¬
karten 24 000 Besucher aufzuweisen. Diese
schöne Einrichtung hat der Stadtverwaltung
viele begeisterte Anerkennungen cingcbracht
und dem Kurort viele neue Freunde gewon¬
nen. Es hat Gäste gegeben, die zuerst das
Schwimmbad besichtigten und dann erst eine
Wohnung suchten!

Im „Kurhaus  S chw a r z w a l ü", das
die Stadtgcmcinde erworben hat, wurde ein
schöner Lcsesaal eingerichtet und damit ein
alter Wunsch der Kurgäste der „unteren"
Stadt ersüllt. Das Lesezimmer im Rathaus
für die „obere" Stadt bleibt, wenn auch ver¬
kleinert, bestehen. Die Führung des Kursaals
wurde dem früheren Kursaalwirt von Baden-
wcilcr, Alfred Bischofs,  übertragen , der
ihn nun gemeinsam mit dem „Kurhaus
Schwarzwald" betreibt. Leider ist der Kursaal
in seiner jetzigen Form völlig ungenügend
und cs ist eine ernste Sorge für die Kurver¬
waltung , hier in Bälde Abhilfe zu schaffen

Der Verbesserung des Verkehrs  wurde
besondere Aufmerksamkeit geschenkt und man
darf fcststcllen, daß die Neichsbahnverwal-
tung immer ein offenes Ohr für unsere
Wünsche hatte. Natürlich sind wir noch nicht
wunschlos glücklich und wir hoffen, daß die

lange schon in Aussicht gestellten Triebwagen
doch bald den Weg ins Nagoldtal finden und
eine Reihe von Verkehrslücken ausfüllen . Der
Autoverkehr hat sich wie überall sehr gestei¬
gert. Die Verbreiterung der Nagoldtalstraße
sollte deshalb nicht mehr lange auf sich war¬
ten lassen. Ganz besonders dringend für Bad
Licbenzell ist der Ausbau der Nachbarschafts-
straßc Wcilderstadt—Bad Licbenzell und ihre
Fortsetzung über Schömberg nach Neuenbürg
unter gleichzeitiger Uebernahme auf den
Staat . Sie stellt die direkte Verbindung mit

üie kinsanckeil ist>um

äes bekannt/

verbannt

seit»Kecke
patensckaft

äes bekannt/
Stuttgart her und kürzt die Entfernung auf
40 Kilometer ab. Das Anwachsen des Auto¬
verkehrs macht die Beschaffung neuer Park¬
plätze  zu einer wichtigen Aufgabe. Große
Sorgen bereitet die Lärmbekämpfung.
Eine ganze Reihe von Eingaben und Be¬
schwerden an die Kurverwaltung zeigt, daß
die seitherigen Maßnahmen nicht genügten
und daß im Einvernehmen mit der Aufsichts¬
behörde energisch gegen Auswüchse vorgegan¬
gen werden muß. Die Polizei wird dabei
auch ihr besonderes Augenmerk auf die ein¬
heimische Jugend richten, die mit möglichst
viel Geknatter ihren Abcnübummel mit dem
Motorrad zu machen beliebt! — Mit der
Pflege von Weg und Steg in der Umgebung
des Kurorts hat der Vcrschöncrnngsverein
eine schwere, aber auch dankbare Aufgabe.
Mehr denn je konnte man beobachten, daß in
den Kreisen der Kurgäste der Sinn für die
Schönheit unserer Heimat wachgeworden ist.

Der Erfolg der Knrsaison 1934 beruht ne¬
ben allem andern mit in der Hauptsache auf

Calw,  den 2l . Januar
NS .-Fraue « schaft Calw

Dienstag de« 22. Januar gemeinsamer
Abend für alle Frauen (A—Zj im Hans der
Jugend , Bischofstraße. Bitte , pünktlich und
vollzählig erscheinen.

Die stell«. Ortsfrauenschaftslciterin.

den Werbcmaßnahmen der städt. Kurverwal¬
tung in Gemeinschaft mit dem Fremden-
gewerbc. An der Spitze der Werbeaktion stand
die Zeitung und Zeitschrift, die in Wort und
Bild auf Bad Licbenzell aufmerksam machte.

Zum Schluß seiner Ausführungen berich¬
tete Bürgermeister Klepser über den Besitz-
wcchsel des „Unteren Bades ". Dieses An¬
wesen, bas als Bad seit dem Jahre 1403, also
seit mehr als 600 Jahren , bekannt ist und
einen Eckpfeiler im Kurbetrieb bildet, ist nun
an den Badearzt Dr . med. Bauer  hier
übcrgegangen. Der neue Besitzer, der schon
seit 15 Jahren als Badearzt und Leiter von
zwei Sanatorien hier tätig ist, bietet die Ge¬
währ dafür , daß das Haus seiner großen
Vergangenheit entsprechend weitergcführt
wird. Zurzeit wird es baulich verbessert un-
neuzeitlich eingerichtet, so daß es zum Früh¬
jahr betriebsfähig ist. Das „Klein - Wild-
bad ", dessen Thermalquelle im Jahre 1836
vom württ . Staat erbohrt wurde, ging in den
Besitz der Stadtgemeinde über. Seine Bäder
bleiben nach wie vor der Ocffentlichkeit zu¬
gänglich. Mit dem Kauf des „Klein-Wildbad"
ging der Jahrhunderte alte Wunsch der Ein¬
wohnerschaft, daß die Stadt selbst in den Be¬
sitz einer Heilquelle kommen sollte, mit dem
verhältnismäßig geringen Aufwand von
26 600 NM . in Erfüllung . Wenn verschiedent¬
lich der Vorwurf erhoben wurde, die Stadt
hätte das Untere Bad kaufen sollen, so sei da¬
zu hier gesagt, daß dieses große Anwesen sich
in der öffentlichen Hand nie rentiert und so
eine dauernde Belastung der Steuerzahler
geworden wäre . Die Zeit für solche Experi¬
mente ist aber heute vorbei.

In der folgenden Aussprache wurde beson¬
ders die Dringlichkeit des Straßenprojekts
Wcilderstadt—Bad Licbenzell hervorgehoben.
Weiter wurde die Herstellung einer Unter¬
führung auf der nördlichen Bahnhofscite ge¬
wünscht, damit die Bewohner der oberen
Stadt nicht immer den großen Umweg über
die Bahnhofbrücke zu machen haben. Ein
Güterzug , der tn den späten Abendstunden
durch wiederholtes Anfahren sehr ruhcstörend
wirkt, sollte eine andere Kursführung erhal¬
ten. Der Versammlungsleiter versprach, diese
Anträge , die vom Gemcinderat und Kuraus¬
schuß unterstützt werden, d"n maßgebenden
Stellen weiter zu leiten. Mit der dringen¬
den Aufforderung , auch für die kommende
Saison zu gemeinsamer Arbeit zusammeuzn-
stehcn, konnte die anregend verlaufene Sit¬
zung geschloffen werden.

„Kampf und Sieg der NS .-Presse
in Württemberg " im Reichssender

Stuttgart
Der Weg der NS .-Pr . sse ist kein leichter

gewesen. Das Werden dieser Presse ist das
wahrste Dokument unserer Zeit . Hinein in
die Ocffentlichkeit gestellt, ans ganz kleinen
Mitteln , aber mit großem starkem Will "»,
war es ihr Ziel , den Weg der nationalsozia¬
listischen Idee in das Volk zu tragen . Dieser
Wille wurde zum Sieg . Wie der W 'g bis
zum endlichen Sieg sich gestaltete, wieviel
Kraft und Opfer dieser Kampf kosttetc das
wird eine Hörfolge dem Volksgenossen ins
Gedächtnis rufen , die der Reiche-sendcr Stutt¬
gart heute abend 19.15 Uhr sendet.

Schauspielhaus Pforzheim
Spielplau -er Woche

Montag:  Theater geschlossen. Diens-
tag: „Das Frühstück zu Rudolstadt", Schau¬
spiel von Presber . Mittwoch: „Die lusti¬
gen Weiber von Windsor". Donnerstag:
„Klara tippt jtipt ) richtig". Freitag: „D .e
verkaufte Braut ", Komische Oper . Sams¬
tag: „Das Frühstück zu Rudolstadt". Sou n-
tag:  nachmittas „Klara tippt ltipti richtig":
abends „Die verkaufte Braut ".

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung : Für Dienstag

und Mittwoch ist Fortsetzung d-s dH ' ach
heiteren und ziemlich frostigen Wetters zuerwarten.

Herreuserg , 20. Jan . Das MarUvcrzeichnis
der Stadt verzeichnet für 6. März Kräm .r-,
Bich- und Schwcinemarkt, 26. Mürz Vieh-
und Schweinctnarkt, 24. April ZuchtvichmarU.
17. April Vieh- und Schwcinemarkt, 4. Juni
Krämer -, Vieh- und Schwcinemarkt, 19. Juni
Vieh- und Schweincmarlt , 15. Juli Bich- und
Schwcinemarlt , 25. Sept . Krämer -, Vieh-
und Schwcinemarkt, 2. Oktober Zuchtvich-
markt, 30. Oktober Vieh- und Schweincmarct,
3. Dezember Krämer -, Vieh- und Schweinc-
markt. Jeden Samstag : Wochcnmarkt und
Schweincmarkt: 1. August bis 31. Oktober:
Jeden Mittwoch und Samstag Obstmarlt . —
Um aus dem sicbcnbürgisch-sächsischcn Volks¬
leben einen lebendigen Ausschnitt zu brin¬
gen, veranstaltet die NS .-Gemeinschaft „Kraft
durch Freude " Anfang Februar einen Bol . -
tumsabend, durchgeführt von si'benbürgisth-
sächsischen und einheimischen Kräften.
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Vltttt'MgM
übergibt 3v vov eaar -Sanbarbelten

stißenbecictil äer KI8 prerir
Im Hoi des Deutschen AutzkanSs-

ß n st > t u k e 8 flatterten am Sonntag vor-
mitlag die Fahnen der HI , im Sonnensüicin.
iOOOO Handarbeiten.  die der Gau
Württemberg des BdM . für unsere befreiten
Volksgenossen an der Saar  ange.
fertigt hatte . wurden feierlich dew HJ -Ge-
bsetssührer im Saargebiet . Oberbannsührer
Tillenburg  und der Saarsührxrin des
BdM .. Giete Spaniol,  übergeben , Zu
dem Nebergabeakl hatten sich neben der Ge¬
biets ? ühr urig 2V «Württemberg ) und
oeri 'chiedenen Formationen der Stiittaarler
HI . des BdM und des IV . auch Vertreter
des R e >ch S st a t t h a l t e r 8 und Gaulei¬
ters kowie der Kreisleitung eingesunken . Der
Gren ^ und AuSlandsreferent des Gebietes
20 Lochmann,  grüßte die HI . an der
Saar ; darnach übergab Margot Luckner.
die Referent «, des BdM .-Lberaanes . die Ar¬
beiten an die Vertreter der Saar -HI ., die
mit herrlichen Worten bankten und die HI
einlnden nach der Besrciungsteier am l
Ptärz rech , zahlreich das Saargebiet ui be>
suchen . Kebietsttihrer Sünder man»
schloß die Nebergabefeier und betonte beson
ders daß das glänzende Abstimmungsergeb
nis am >8. Januar für die württernbergjsch

D -ink aenua ?el.

MtvM ? k«r egnrkgMradsn
des Khffhänserbnndcs

Die Mahnung , die der Landessührer des
Deutschen Reichskriegel blindes Khffhävser
Landesverband Südwest in seinem Neujahrs,
avvelt an die 85 000 Kvsshäuserkaiueraden
im Saargebiet gerichtet hat ihre Pflicht dein
Vakerland und der engeren Heimat gegen¬
über voll und ganz zu erfüllen ist nicht un-
gehört geblieben . - Nm seiner Freude über
das Eraebnis der Saarabstinuuung und
seiner Dankbarkeit Ausdruck zu verleihen
stellt der Deutsche Reichskrieger-
blind  K n l s h ä n s e r.  Landesverband
Südwest kür sechs Kameraden aus dem
Saargebiet je ein -m F r e i p l a b rm Krieger.
krholnngÄzeim VaierSbroun bei Fre »rden-
stadt aus die D ' » er von 14 Tagen zur Ver¬
fügung . Den Kameraden wird freie Hin-
nnd Rückfahrt gewährt.

MlkbklijnlM
Stuttgart . 20 . Januar.

Jur Verkündung des AbstlmmungSergeb
nisses im Saainebiel wurden von der talho-
l, >n Zus,enstau,en  vre
Fahnen des Reiches sowie die Kirchensahv«
gehißt . In der Nacht wurde nun die gelb-
Weiße Kirche ns ahne  von unbekannten
Tätern gestohlen.  Sie konnte bis fehl
noch nicht wieder beiaebraebt werden.

Jugend heraus zum Reichsberufswellkampf!
In diesem Jahr gibt es Mannschaftskämpfe von Stadt zu Stadt

Berlin . 20. Januar.
Während sich das erste Jahr gemeinsamer

Bernfsschnllingsnrbkil von Hitler -Jugend
ngb Arbeitsfront seinem Ende zuneigt . stehl
die berufstätige bentsche Jugend bereits mir-
len in den Vorbereitungen »NM zweiten
Re,chsbei » f?weltkamps.

Der Verusswettkanips Vieles IgbreS wird
durch einen S ch a » ? e n st e r - W e t t b e -
werb >n allen Städten des Rei¬
ches  eröffnet . Die Zahl der Teilnehmer am
NeichsbrnisSwcttkamps soll sich insgesamt
a >,f ein ? M ' lkiou  belaufen . Diese Teil,
riehmer tollen bereits e«ne Auslete darKenen.
Es muß lür >eden eine Ehre lein , an diesem
Weltkamps teilnehme » zu dürfen . Teil-
nahmeberechtig « sind alle 15 - 18jährigen
Jungarbeiter und solche die sich noch in der
Berufsausbildung befinden ferner alle 15.
bis 2Ijährigcn Mädel . Es ist selbstverständ-
lich daß vor allem diejenigen berückiicb ' i zi
werden die sich bereits der z» säblichen Ve-

I russschulung unterzogen haben 110.1 der De-

weanng insbesond "re der StaalSsugend . an-
gebören.

Im zweiten ReichSbenisswettkampf werden
durch Ziisammrnfassling der Einzekleistiinarn
in Gesamtleistnnakn Mannschaft ? -
kämp >c> veranstaltet,  sodaß Stadl
gegen Skgdt und Kreis geaen Kreis aiifge-
bvten wird Im AuSfcheidunaSkampf tritt
dann neben die bernstiche Leistuna der sport¬
liche W"ttkamvf . Dieser albt d!» Möglichkeit
den allgemein leistiingstäbiast -'n Jugend¬
lichen zu ermitteln »nd nochmals eine tieke
Av^' es z„ tchasten.

Für d-n Verufswettkamps wird R -ichS-
ans 'chnß ins Ledc-n aeru ên der stch aus den
V»rtretern d-r bet- ikiaten Ministerien , wirk-
schast̂ ständjichc-n Lraanisatiopen i' vd Ein-
zelversönttche-tten zutamw ^nfebt . Di ? Aus¬
gabe di°seS ReichK̂ ,,tzkss,„ ss-5 Hestedt darin
der L- istuna de» Veru 'Kw<" tk-' mvkes mit sei¬
nen Erkad ^nnnrn und Nat ^ ' ä̂cien ui dj^n°n.

?lm I. Mai werden dt» Sieger des Reichs-
weltkampses vor den Führer treten.

von 10,8 je hundert Einwohner und Jahr j«
Jahre 1932 und von 10,9 im Jahre 1933 aus
bereits 14,4 im Jahre 1934 gestiegen.

Zahlreiche Winter - Anfälle in Württemberg
Tchwabbach . OA . Oehringen . 20 . Januar.

Der 32 Jahre alte , jungverheiratete Bauer
K. Butz siel beim Iaucheführen so unglück¬
lich vom Wagen , daß er mit schweren inne¬
ren Verletzungen ins Bezirkskrankenhaus
übergeführt werden mnßte . Vntz hatte
Schneeschollen an den Füßen und rutschte
dadurch beim Aufsteigen aus den Wagen
yus . Das Hinterrad überfuhr ihn und zer-
guetschte ihm die Nieren.

Münklingen . LA . Leonberg . 20 . Januar.
Ter frühere Amtsdjener Gottlieb Bär wollte
im Waldteil Halde Holz holen . Als er den
geladenen Wagen eine abschüssige Stelle am
Weg herabführen wollte , glitt er aus und
kam zu Fast . Zwei Näder gingen khm über
das linke Bein . Außer anderen Verletzungen
erlitt er einen Nrft »vs-8 »n,elbruch.
Er wurde ins Krankenhaus nach Leonberq
gebracht . — Dem Taglöhner Ebristian Wolf
"on Renningen snhr im Steinbruck » von
Kanffmann und Zivperle ein mit Kalksteinen
beladener Wagen über den linken Fuß . Er
erlitt einen Knöchelbrnch und wurde in daS
Krankenhaus nach Leonberg gebracht.

Roigheim , OA . Neckarsulm . 20 . Januar.
Aus einem besonders großen Rodelschlitten
sichren sieben schulpflichtige Jungen von der
Mühlbacher Straße ins obere Tors herein.
Durch das starke Gefall der Straße bekam
der Schlitten eine beträchtliche Geschwindig¬
keit . ?lm Lrtseingang . in der vereisten Kurve,
glitt der Schlitten an den Straßenrand und
fuhr gegen die Einfassungsmauern einer
Miste . Während sechs Fahrer mit dem
Schrecken , leichten Schürfungen und Beulen
am Kops davonkamen , wurde dem Schüler
der siebten Klasse . K . Müller , der als dritter
aus dem Schlitten saß . aber sein linkes Bein
nicht rechtzeitig hochzog . das Bein gegen die
Mauer gedrückt , so daß er einen Lberschen-
kelbruch erlitt . Ter Arzt ordnete die Nebcr-
sührling ins Neckarsulmer Krankenhaus an.

Vaiersbronn . LA . Freudenstadt . 20 . Jan.
Aus der Heimfahrt von einer Schitour in den
Schwarzwakd wurde ein junger Mann ans
Neustadt a . Hdt .. Rudolf Vächle . beim Nnhe-
stetn ans dem Beiwagen eines Motorrads
geschleudert « nd so schwer verletzt , daß er im
Karlsruher Krankenhaus verstarb.

Geburtenziffern in den Grobstädten steige « .
In der 1. bis 8. Woche des Jahres 1934 wur¬
den in den deutschen Großstädten mit Uber
109 000 Einwohnern insgesamt 243 855 Ehe¬
schließungen vollzogen gegenüber nur 203 363
in der gleichen Periode 1933 und sogar nur

183 416 in der entsprechenden Zeit 1932. Es
sind in der gleichen Zeit insgesamt 279179
Kinder lebend geboren worden gegenüber nur
208 787 in der Vergleichszeit 1933 und 206 988
ln der entsprechenden Periode des Jahres
1932. Die Zahl der Lcbendgeborencn ist damit

Schimeisterschaften
des SC -Schwarzwald

unter venroar günstigsten rveomgungen
wurden am Samstag und Sonntag im mitt¬
leren Schwarzwald bei Schonach die Mei-
sterschasten des SC . Schwarz,
wald  abgewickelt . Die Meisterschaften waren
aus ganz Baden mit den Besten der Bezirke
beschickt, wie >m Vorjahr war auch der
Schwab . Schneelausbund  durch vier
Lauser vertreten , von denen der Baiersbron-
ner Würth  den badischen Titel zu vertei¬
digen hatte . Wie bei den Schwabenmeister-
schasten in Freudenstadt fiel aber schon im
Langlanf die Entscheidung zugunsten der
Badenser . Der in Hochform befindliche Frei¬
burger Morath  gewann in l :20,26 den
Langlanf in ganz großem Stil , und auch auf
den nächsten Plätzen landeten die Badenser
in Front . Altmeister Otto Würth -Baiers-
bronn konnte erst den sechsten Platz belegen.
Würths Landsmann Breuning -Freudenstadt
belegte mit einigem Abstand den 7. Platz . Tie
Langlaufstrecke führte mit einem Höhenunter¬
schied von 450 Meter über 18 Kilometer in
der Hauptsache durch den Wald.

Am Sonntag wurden die Absahrts - und
Slalomläufe und der Sprunglaus durchge-
jührt . Schwarzwaldmeister wurde Richard
Moratb -Freibnrg . Hinter ihm belegten
Albert Schwarz.  Todtnau . Otto Würt  h-
Vaiersbronn , der Titelverteidiger , und Erich
Breuning - Freudenstadt die drei ersten
Platze in der Kombination.

Stuttgarter Wochenmarktpreise v. 19. Ja¬
nuar . Großverkaus : Edeläpfel 16 22 Ta-
leläpsel 10 >6 Spalierbirnen 16 25 Ta-
lelbirnen 10- 14. Walnüsse 22- 28. km-
tosseln 4 —5, l St . Endiviensalat 5—10.
Wirsing 6 - 7. Weißkraut 5 - 8. Rotkraut
9 - 10. I St . Rosenkohl 10 18. I Psd . Ro-
lenkohl t5 22. Grünkohl 8 10. l Bund

*rote Rüben 5 - 6 gelbe Rüben 5 6. I Bund
Karotten 15 20. Zwiebel 7- 9. I Sl . Ret¬
tich 4 8. l Bund Monatreltich , rote . 10 bis
15. weiße 15 20. I St . Sellerie 6 - 20
Schwarzwurzeln 20 - 25. Spinat 20 - 22
Bodcnkohlraben 4 5. weiße Rüden 4
Psg. ze das Pfund . Marktlage : Zufuhr m
Obst etwas znrückgehend in Gemüse reich¬
lich: Verkauf besriedi' aend.

Fruchtpreife . Giengen  a . Br .: Wenev
10.20. Gerste 9.— NM . pro Ztr .-. Tübi »
gen:  Dinkel n-u 16.—. Haler 17—18 W
zen 20.70 - 21.60. Saatwenen —. Gerste mu
17 20- 17.60: 11r a cku K--rnen 11.50. Weiu u
10 20—10 50. Gerste L.60 - 8 80. Hafer 7.70
bis 8.50. Dinkel 7.70 - 8. - RM . pro Ztr.

Stangen
Kleinere Partien , hat adzugeben Stadtpflege Calw.

Stadtgemeinde Calw
Zum Wohnhausneubau des Herrn Karl Patzwahl,

Färbcrineistcr , habe ich die

Gipser - , Schreiner - , Glaser -, Schlosser - und
Malerarbeiten

zu vergeben.
Unterlagen liegen bei dem Unterzeichneten zur Einsicht

auf , woselbst auch Angebote bis Mittwoch , 23. ds . Mts ., abends
6 Uhr , abzugeben sind.

Calw,  21 . Januar 1935.

E . Kiefner , Architekt.

Stadtgemeinde Calw
Zum Wohnhausneubau des Herrn Franz Schwende  n-

nan  n . Ncgulcur , habe ich die

Grad - , Beton -, Maurer - , Zimmer - u . Flaschner¬
arbeiten

jU vergeben.
Unterlagen liegen bei dem Unterzeichneten zur Einsicht

»ns, woselbst auch Angebote bis Mittwoch , 23. ds . Mts ., abends
> Uhr , abzugcben sind.

Ealw,  21 . Januar 1935.

E . Kiefner , Architekt.

Milcheiweiß-
Brot
2 Pfund ZK Psg.

das Kraftbrot
täglich frisch zu haben bei

Ernst CreUZberger/Bäckerei/Fernspr.568

Bad Teinach , 20. Januar 193S.

Todes-Anzeige
Meine liebe Mutter Mk

Frau Amalie Kaefer
Apothekers Witwe M

ist heute nachmittag sonst entschlafen.
In tiefer Trauer:

Alice Kaefer.

Beerdigung Mittwoch , 23. Januar , nachmittags 1 Uhr.

Altbulach , den 19. Januar 1935.

Danksagung
Für dir vielen Beweise herzlicher Teilnahme , welch»

wir mährend der Krankheit und bei dem hinjcheiden
unjerer lieben , treubejorgten Gattin und Mutter

Margarete Zeeb
geb. Wurster

aus nah und fern erfahren dursten , sprechen
wir allen unfern herzlichsten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.

gehaltvoll
wohlschmeckend
nahrhaft

Wellen Sie die öiyivnrzlvsld-Wnlht

Billige blaue Arbeitsanzüge
aus gutem Köper . 8 .40
aus schwerem Köper. Ü.40
aus gutem Montrurköper mit Nieten . . . . 8.40, 8 .80
aus schwerem Monteurköper mit Nieten. 9 .80

Gipser - und Maleranzüge
aus Rohluch . 4 .80
aus schwerem Köper . 6 .—

Gipserblusen °usR°huch. s.20
aus Köper - - . 4. —

Paul Riiuchle am Markt, Calw

Calw,  den 19. Januar 1935.

Todes -Anzeige
Nach 3'/,jährigem Krankenlager ist meine herzens¬

gute Mutter , unsere liebe Schwester und Schwägerin

Katharina Hehler
heute Samstag vormittag ll Nhr im hiesigen
Kreiskrankenhaus von ihiem schweren, mit Ge¬
duld rrliagenem Leiden , wiederholt verjehcn mit den
HI. Tröitungcn ihrer Kirche , durch »inen sanften Tod
erlöst worden.

In tiefer Trauer:

Das 12j . Töchterchen Paula und der Bruder
Franz Zöllner , Wallersangen (Saargebiet ).

Beerdigung : Dienstag 2 Uhr v.Kreiskrankenhaus aus.

W . Torstamt Gnzklösterle.
Brennyolz-Verkalls

Am Freitag , den 2S . Jan . 19SS,
nachmittags '/,2 Uhr , in Sun-
merssetd im Gasthausj. . Sonne"
werden aus Siaatswaio Käiber-
wald , Abteliungen : Grenze , Brei-
tcnwald , Looshieb ,Maitberg . Miß.
Hohwart , Echöllkopsebeiie und
Kvhisteig « rm Buche : 27 Scheiter,
79 Prügel , 5 Klag . 2 Anbruch;
Nadelholz rm : I Scheiter , 1 Pcügei
und 16 Anbruch im öjsentlichen
Austbeich verkauft . Losverzelchnis
vom Forstami.

Suche aus I . Februar junges
tüchtiges

Mädchen
nicht unter 1 Jahren ,ur Haus¬
halt , Kuck und . . .chach

j » »ela chler
Gasthaus . ^ rone ", witzingen.

Slnnliits.
Kolonne vom Roten

A Krenr Nr. 3S Enks
Morgen Dienstag , 22 . 1. und

Freitag »28. 1., je abends 8 Uhr
im Lokal

Unterricht.
Vollzähliges Erscheinen Pflicht I
«Mit nicht sür die Abteilungen .)
Kassierung sür die St .-Lkasse.

Kolonnen,ützrer Kirchherr.

Brennessel-
und Birkenhaarwafser

sür Haare und Haarboden,
Ilalche Mk . l .35

bei IL. Otto Vingon,

Ständiges Inserieren
bringt Gewinn!

'kriselt»!»»na werduns
8l»a unlreaavsre Sezrlkke!
Alle andern Werbemittel können versagen,

die gut aufgemachte Zeitungsanzeige  Hilst
immer bestimmt!

Ne

5,6

Die
ten in
das E
Fahre
gestellt«
rund k
Haupta
Ünte
aufaetv
unte;
ein gle
Sterbe»
»and
und an
Angestc
ringefü
lenlosct
einem
rund 5

8N

Nach
standes
Zeit v
1934 s-
entzog7
drei Fc
meister
einem !
Bereich
Grund
11e b e i
rechtl
ziehe
der nn

T .
leideus
Deutscl
Generc
bnrtst.

Das
gab in
Feuer
aus.
sowie 1
brenno

Der
Landta
tarmäc
Veschw

Der
Von G
mit de
Frankr
Möbel
Grenze

In
gebiete
de, B

Vri
ein sch
erplosi
Leben,
»och n


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

